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(54) Stapelbarer Werkzeugkoffer

(57) Die Erfindung betrifft einen stapelbaren Werk-
zeugkoffer bestehend aus einem Unterteil (10), einem
Deckel (12), der das Unterteil verschließen kann, min-
destens einem Verschlußriegel (20), mittels dem der
Deckel mit dem Unterteil verbunden werden kann, und

mindestens einem Verbindungsriegel (36), der am Un-
terteil angebracht ist und dafür vorgesehen ist, am Dek-
kel eines darunterliegenden Werkzeugkoffers anzugrei-
fen, um die beiden Werkzeugkoffer miteinander zu ver-
binden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen stapelbaren Werk-
zeugkoffer, der aus einem Unterteil und einem dieses
verschließenden Deckel besteht.
[0002] Aus der DE 42 01 264 A1 ist ein solcher Werk-
zeugkoffer bekannt. Bei diesem Koffer wird eine einzige
Lasche verwendet, um sowohl den Deckel mit dem Un-
terteil zu verbinden als auch das Unterteil eines Koffers
mit dem Unterteil des darüberliegenden oder darunter-
liegenden Koffers zu verbinden.
[0003] Die Erfindung schafft einen stapelbaren Werk-
zeugkoffer, der sich durch eine höhere Variabilität und
eine bessere Bedienbarkeit auszeichnet. Erfindungsge-
mäß weist der Werkzeugkoffer ein Unterteil auf, einen
Deckel, der das Unterteil verschließen kann, minde-
stens einen Verschlußriegel, mittels dem der Deckel mit
dem Unterteil verbunden werden kann, und mindestens
einen Verbindungsriegel, der am Unterteil angebracht
ist und dafür vorgesehen ist, am Deckel eines darunter-
liegenden Werkzeugkoffers anzugreifen, um die beiden
Werkzeugkoffer miteinander zu verbinden. Die Auftei-
lung der verschiedenen Funktionen der aus dem Stand
der Technik bekannten Lasche, nämlich Verschließen
des Koffers einerseits und Verbinden von zwei Koffern
andererseits, auf zwei getrennte Riegel, nämlich den
Verschlußriegel und den Verbindungsriegel, ermöglicht,
den Verbindungsriegel in für die Bedienung vorteilhaf-
teren Positionen am Werkzeugkoffer anzubringen, ins-
besondere am Unterteil.
[0004] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0005] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
bevorzugten Ausführungsform beschrieben, die in den
beigefügten Zeichnungen dargestellt ist. In diesen zei-
gen:

- Figur 1 einen erfindungsgemäßen Werkzeugkoffer
in einer perspektivischen Ansicht;

- Figur 2 schematisch einen Schnitt entlang der Ebe-
ne II von Figur 1;

- Figur 3 eine Draufsicht auf den Bereich des Werk-
zeugkoffers, durch den die Schnittebene II verläuft;

- Figur 4 schematisch einen Schnitt entlang der Ebe-
ne IV von Figur 1;

- Figur 5 eine Draufsicht auf den Bereich des Werk-
zeugkoffers, durch den die Schnittebene IV verläuft;
und

- Figur 6 in einer Ansicht entsprechend derjenigen
von Figur 2 eine Ausführungsvariante des Werk-
zeugkoffers.

[0006] In Figur 1 sind zwei stapelbare Werkzeugkoffer

5, 7 gezeigt, die jeweils aus einem Unterteil 10 und ei-
nem Deckel 12 bestehen. Der untere Koffer 7 hat ein
größeres Volumen als der Koffer 5, da sein Unterteil 10
höher ausgeführt ist als das Unterteil des Koffers 5. Am
Deckel 12 jedes Koffers kann ein Griff 14 angebracht
sein, und am Unterteil jedes Koffers kann ein Tragegriff
16 angebracht sein.
[0007] Der Deckel 12 ist mit dem Unterteil 10 über ein
Scharnier 18 verbunden. Auf der gegenüberliegenden
Seite sind zwei Verschlußriegel 20 angebracht. Diese
sind mittels einer Lagerachse 22 in einem Langloch 24
am Deckel 12 schwenkbar gelagert. In seiner Ver-
schlußstellung (siehe in Figur 1 den rechten der beiden
Verschlußriegel) greift der Verschlußriegel an zwei Ver-
schlußvorsprüngen 26 an, von denen einer am Unterteil
10 und der andere am Deckel 12 angebracht ist. In der
Verschlußstellung ist die Lagerachse 22 entlastet; eine
den Deckel 12 vom Unterteil 10 trennende Kraft wird
zum einen vom Scharnier 18 und zum anderen unmit-
telbar von den Verschlußriegeln 20 aufgenommen, die
den Verschlußvorsprung 26 am Deckel 12 und den Ver-
schlußvorsprung 26 am Unterteil 10 umgreifen.
[0008] In der Verschlußstellung werden die Ver-
schlußriegel 20 von Rastvorsprüngen 28 gehalten, die
an den Verschlußriegeln 20 ausgebildet sind und ela-
stisch an dem am Unterteil 10 angebrachten
Verschlußvorsprung 26 einrasten. Um die Verschlußrie-
gel 20 zu öffnen, greift ein Benutzer mit seinen Fingern
in eine auf der Unterseite der Verschlußriegel 20 vorge-
sehene Greifaussparung 30 und zieht die Verschlußrie-
gel 20 nach vorne, so daß sie sich von dem am Unterteil
10 angebrachten Verschlußvorsprung 26 lösen (siehe
in Figur 1 den linken der beiden Verschlußriegel). Der
Deckel 12 kann nun um das Scharnier 18 in eine geöff-
nete Stellung verschwenkt werden, in der ein Zugang
zum Inneren des Werkzeugkoffers möglich ist. Dabei
werden die Verschlußriegel 20 mitgenommen, so daß
sie sich nicht mehr auf der Vorderseite des Werkzeug-
koffers befinden, wo sie stören.
[0009] Die Werkzeugkoffer sind so ausgebildet, daß
sie übereinander gestapelt werden können. Um ein Ver-
rutschen zu verhindern, ist in jedem Deckel 12 eine Ver-
tiefung 32 vorgesehen, während auf der Unterseite je-
des Unterteils 10 ein Vorsprung 34 ausgebildet ist. Die-
ser greift, wenn die Werkzeugkoffer übereinander ge-
stapelt werden, in die Vertiefung 32 des Deckels 12 des
darunterliegenden Werkzeugkoffers ein.
[0010] Die übereinander gestapelten Werkzeugkoffer
können auch miteinander verbunden werden, so daß
sie als eine Einheit gemeinsam hochgehoben und trans-
portiert werden können. Zu diesem Zweck sind Verbin-
dungsriegel 36 vorgesehen, die an den beiden Seiten-
flächen jedes Werkzeugkoffers angeordnet sind, also
an den Seiten, die zwischen der mit dem Scharnier 18
versehenen Rückseite und der mit den Verschlußrie-
geln 20 versehenen Vorderseite angeordnet sind. Jeder
Verbindungsriegel 36 weist eine Lagerachse 38 auf, mit
der er in einem Langloch 40 am Unterteil 10 befestigt
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ist. Dadurch ist jeder Verbindungsriegel 36 am Unterteil
10 in vertikaler Richtung verschiebbar, und zwar zwi-
schen einer Ruhestellung, in der er sich in einer oberen
Stellung befindet, nicht über die Unterseite des Unter-
teils 10 hervorsteht und an einem Verbindungsvor-
sprung 42 arretiert ist, der am Unterteil 10 angebracht
ist, und einer nach unten verschobenen Verbindungs-
stellung, in der er sowohl an dem am Unterteil 10 ange-
brachten Verbindungsvorsprung 42 als auch an einem
am Deckel des darunterliegenden Werkzeugkoffers an-
gebrachten Verbindungsvorsprung 43 angreift. In der
Verbindungsstellung werden also die Verbindungsvor-
sprünge 42, 43 von zwei unterschiedlichen Werkzeug-
koffern unmittelbar mittels der Verbindungsriegel 36
verbunden, während die Lagerachse 38 der Verbin-
dungsriegel 36 entlastet ist.
[0011] Es ist selbstverständlich auch möglich, den
Deckel des unteren Werkzeugkoffers zu öffnen, obwohl
auf diesem der zweite Werkzeugkoffer angebracht ist.
Der zweite Werkzeugkoffer wird in diesem Fall mit dem
Deckel nach hinten geschwenkt.
[0012] Es sind Rastvorsprünge 44 am Verbindungs-
riegel 36 vorgesehen, mittels denen der Verbindungs-
riegel 36 lösbar in seiner Verbindungsstellung am unte-
ren Verbindungsvorsprung 43 einrastet. Zum Lösen der
Verbindungsriegel 36 greift ein Benutzer mit seinen Fin-
gern in eine Ausnehmung 46 und schwenkt die Verbin-
dungsriegel 36 nach außen. Dann werden sie nach
oben geschoben und wieder nach innen gedrückt, so
daß die Verbindungsriegel mit ihren Rastvorsprüngen
44 am Verbindungsvorsprung 42 an ihrem Unterteil 10
einrasten. Auf diese Weise sind die Verbindungsriegel
36 zuverlässig in ihrer Ruhestellung gehalten, in der sie
nicht stören, falls sie nicht erforderlich sind.
[0013] In Figur 6 ist eine Ausführungsvariante der in
den Figuren 4 und 5 gezeigten Verbindungsriegel dar-
gestellt. Für die von der ersten Ausführungsform be-
kannten Bauelemente werden dieselben Bezugszei-
chen verwendet, und es wird auf die obigen Erläuterun-
gen verwiesen.
[0014] Der wesentlichste Unterschied zwischen dem
Verbindungsriegel gemäß Figur 6 und dem in den Figu-
ren 4 und 5 gezeigten Verbindungsriegel besteht darin,
daß bei Figur 6 der Verbindungsriegel 36 um 180° nach
oben verschwenkt wird, um aus seiner Verbindungsstel-
lung in seine Ruhestellung zu gelangen. In seiner Ru-
hestellung wird der Verbindungsriegel durch zwei Rast-
nasen 48 gehalten, die seitlich in der Aussparung ange-
bracht sind, in welcher der Verbindungsriegel 36 ange-
ordnet ist.
[0015] Der Vorteil des beschriebenen Werkzeugkof-
fers besteht darin, daß weder bei den Verschlußriegeln
noch bei den Verbindungsriegeln hohe Kräfte auf die La-
gerung der Riegel wirken. Stattdessen werden sämtli-
che Kräfte unmittelbar von den Riegeln als solche zwi-
schen dem Deckel und dem Unterteil bzw. dem Unterteil
und dem darunterliegenden Deckel übertragen. Dies
macht das System besonders belastbar und auch lang-

lebig. Ein weiterer Vorteil besteht darin, daß die Ver-
schlußriegel am Deckel angebracht sind und beim Öff-
nen des Deckels mit diesem nach oben verschwenkt
werden, so daß sie einen Benutzer der Werkzeugkoffer
nicht stören. Die Verbindungsriegel sind seitlich ange-
ordnet und befinden sich damit ebenfalls in einem Be-
reich, in welchem sie nicht stören.
[0016] Obwohl die Erfindung anhand eines Werk-
zeugkoffers beschrieben wurde, ist selbstverständlich,
daß in einem erfindungsgemäß ausgeführten Behältnis
auch andere Dinge als Werkzeuge transportiert werden
können.

Patentansprüche

1. Stapelbarer Werkzeugkoffer bestehend aus einem
Unterteil (10), einem Deckel (12), der das Unterteil
verschließen kann, mindestens einem
Verschlußriegel (20), mittels dem der Deckel mit
dem Unterteil verbunden werden kann, und minde-
stens einem Verbindungsriegel (36), der am Unter-
teil angebracht ist und dafür vorgesehen ist, am
Deckel eines darunterliegenden Werkzeugkoffers
anzugreifen, um die beiden Werkzeugkoffer mitein-
ander zu verbinden.

2. Werkzeugkoffer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Deckel (12) mittels minde-
stens eines Scharniers (18) an einer Seite des Un-
terteils (10) schwenkbar angebracht ist und daß der
Verschlußriegel (20) an der gegenüberliegenden
Seite angeordnet ist.

3. Werkzeugkoffer nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daß zwei Verschlußrie-
gel (20) vorgesehen sind, die am Deckel (12) ange-
bracht sind.

4. Werkzeugkoffer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß so-
wohl am Deckel (12) als auch am Unterteil (10) je-
weils ein Verschlußvorsprung (26) vorgesehen ist,
an dem der Verschlußriegel (20) angereift.

5. Werkzeugkoffer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Verschlußriegel (20) in seiner den Deckel (12) mit
dem Unterteil (10) verbindenden Stellung einrastet.

6. Werkzeugkoffer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß so-
wohl am Unterteil (10) als auch am Deckel (12) je-
weils ein Verbindungsvorsprung (42, 43) vorgese-
hen ist, wobei der Verbindungsvorsprung (42) am
Deckel dafür vorgesehen ist, mit einem Verbin-
dungsriegel (36) eines darüberliegenden Werk-
zeugkoffers zusammenzuwirken, und der Verbin-
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dungsvorsprung (43) am Unterteil (10) dafür vorge-
sehen ist, mit dem am Unterteil angebrachten Ver-
bindungsriegel (36) zusammenzuwirken.

7. Werkzeugkoffer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der
Verbindungsriegel (36) verschiebbar am Unterteil
angebracht ist, so daß er zwischen einer Ruhestel-
lung, in der er nicht über die Unterseite des Unter-
teils (10) hervorsteht, und einer Verbindungsstel-
lung verschiebbar ist, in der er an einem Deckel (12)
eines darunterliegenden Werkzeugkoffers angrei-
fen kann.

8. Werkzeugkoffer nach Anspruch 6 und Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daß der Verbindungs-
riegel (36) in seiner Ruhestellung am Verbindungs-
vorsprung (43) einrastet.

9. Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß der Verbindungs-
riegel (36) klappbar am Unterteil angebracht ist, so
daß er zwischen einer Ruhestellung, in der er nicht
über die Unterseite des Unterteils (10) hervorsteht,
und einer Verbindungsstellung verschwenkbar ist,
in der er an einem Deckel (12) eines darunterlie-
genden Werkzeugkoffers angreifen kann.

10. Werkzeugkoffer nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daß eine Rastnase (48) vorgese-
hen ist, die mit dem Verbindungsriegel (36) zusam-
menwirken kann, um ihn in der Ruhestellung zu hal-
ten.

11. Werkzeugkoffer nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zwei
Verbindungsriegel (36) vorgesehen sind, die einan-
der gegenüberliegend auf den Seiten des Werk-
zeugkoffers angeordnet sind, die zwischen der Sei-
te mit dem Scharnier (18) und der Seite mit dem
Verschlußriegel (20) liegen.
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